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DER BESONDERE FALL

Humane Papillomaviren-Impfung
Impfschutz von über 90% für HPV-Typen 16 und 18, aber nicht 100% 
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Fallbericht

Seit 2006 ist die damals 17-jährige Patientin in gynä-
kologischer Kontrolle und seit 2007 in einer stabilen 
Partnerschaft. Die Abstrich-Kontrollen im Januar 2006 
und April 2009 sind unauffällig. Im Zeitraum vom 
8.11.2008 bis 16.5.2009 wird bei der Patientin eine hu-
mane Papilloma-Viren-(HPV-)Impfung gegen die Typen 
6, 11, 16 und 18 durchgeführt. Im Oktober 2011 wird 
im Abstrich die Diagnose einer leichten Plattenepithel-
dysplasie gestellt. Die Patientin erscheint nicht wie ver-
einbart nach sechs Monaten zu einer Kontrolle, son-
dern erst im Januar 2013. Es zeigt sich eine zytologisch 

und bioptisch schwere Plattenepitheldysplasie (CIN 3), 
die mittels Konisation im Gesunden entfernt wird. 
Die HPV-Genotypisierung sichert den Hochrisiko-HPV-
Typ 16. 

Diskussion

Mehr noch als der kürzlich mitgeteilte Fall [1] möchte 
der vorliegende Verlauf aufzeigen, dass die seit 2009 in 
der Schweiz eingeführte HPV-Impfung keinen 100%igen 
Schutz vor der Ansteckung mit den HPV- Typen 16, 18, 11 
und 6 (Abb. 1 ) bietet, und darauf hinweisen, dass 
den geimpften Frauen zu empfehlen ist, auch weiterhin 
regelmässige Abstrichkontrollen machen zu lassen. Der 
vorliegende Fall legt die Vermutung einer vor Impfung 
erfolgten Infektion mit HPV 16 nahe und gehört ver-
mutlich nicht in die Kategorie der 5% Impfversager. 
Die Impfung sollte – wie von den Gesundheitsämtern 
an geboten – im Alter zwischen 11 und 14 Jahren und 
möglichst vor dem ersten sexuellen Kontakt erfolgen. 
Die Impfung beugt unter anderem auch HPV-assoziier-
ten Erkrankungen im Hals-Nasen-Ohren-Bereich vor 
[2]. Die Einführung der Impfung auch für Knaben 
könnte nicht nur die Überträgerrate auf mögliche Part-
nerinnen reduzieren, sondern auch die psychologisch 
schwierige Situation einer ausgedehnten Kondyloma-
tose bei jungen Männern vermeiden helfen.
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Abbildung 1
Elektronenmikroskopische Aufnahme eines humanen Papillomavirus 
(HPV). Quelle: Laboratory of Tumor Virus Biology.
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